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1.
	Eröffnung / Protokoll

	
	Prof. Schönle eröffnet die 35. Mitgliederversammlung, be​grüßt die Teil​neh​mer und stellt die Beschlussfähigkeit fest. Die Versammlung wünscht keine Änderung der Tagesordnung.

Er entschuldigt die eingeladenen Gäste Herrn Ministerialrat Dr. Fuhrmann vom Bun​des​mi​ni​steri​um für Arbeit und Sozialordnung, Frau Mootz von der Bun​des​ver​si​che​rungs​anstalt für Angestellte sowie Herrn Friedrich vom VDR, die leider nicht an der Mitgliederversammlung teilnehmen können. Weiterhin entschuldigt er Herrn Di​rektor Schenke.

	
	Die Mitgliederversammlung genehmigt das Protokoll der 34. Mitgliederversammlung in Bremen-Lesum.


	
2.
	Bericht des Vorstands

	
	Siehe Berichte aus den Auschüssen.


	
3.
	Berichte aus den Ausschüssen

	
	1.
Ausschuß Administration

	
	H. Radzuweit berichtet von folgenden Themen:

	
	(1) Bericht vom Hearing zum Gesetzentwurf SGB IX
Herr Radzuweit berichtet von der Teilnahme am Hearing durch ihn und Dr. Schramm. Die vereinbarten Einwände wurden vorgetragen, beide Herren be​zweifeln jedoch inwieweit dies zu Änderungen des Entwurfs führen wird. Herr Radzuweit hebt noch einmal folgende Punkte hervor:

· Im Gegensatz zu den BBW/BFW ist die „medizinisch-berufliche“ Rehabilita​tion im Gesetzestext nicht explizit erwähnt.

· Im Gegensatz zur Möglichkeit ausländische Einrichtungen zu belegen (eige​ner § 18), fehlt eine explizite Erwähnung der privaten Träger (§ 19,3). 

· Das Gesetz sieht als eines der Hauptinstrumente Vereinbarungen zwischen den Kostenträgern und den Einrichtungen vor. Hierauf müssen sich die Phase II-Einrichtungen vorbereiten. 

Der AK Administration schlägt folgende Vorgehensweise vor:

· Schriftliches Nachfassen zur Anpassung des § 26 (wie bereits vom Vorstand ver​abschiedet), um die „medizinisch-beruf​liche“ Rehabilitation explizit ins Ge​setz zu bringen. 

· Nach dem Inkrafttreten des Gesetzes müssen alle Anstrengungen auf die Gestaltung der Vereinbarungen konzentriert werden. Hierbei sollen die für den § 111a geleisteten Vorarbeiten als Leitschnur dienen. 

(2) Kündigung der Kostengrundsätze durch die Bundesanstalt für Arbeit

Die Bundesanstalt hat die bisher gültigen Kostengrundsätze gekündigt. Dr. Le​cheler, Dr. Schramm und vorr. Dr. Gobiet werden versuchen, diesbezüglich beim Vizepräsidenten Herrn Semmler noch im Dezember einen Termin zu er​halten.

(3) DRG

· Diskussion der momentanen Aktivitäten bzgl. DRG. Obwohl zunächst nur für § 39-Patienten vorgesehen, geht der Ausschuss davon aus, dass es auch für Reha-Patienten zu DRGs kommen wird. Derzeit läuft die Prüfung, ob und wie die Reha im Entwurf vorgesehen ist. 

· Der Ausschuss Administration schlägt (ebenso wie der Ausschuss Ärzte) eine eigene Arbeitsgruppe der Phase II vor. Die Mitgliederversammlung stimmt dem Vorschlag einstimmig zu und entsendet die Herren Lang und Demel, sowie von ärztlicher Seite Dr. Voss, Dr. Spranger und Dr. Eckhardt in den Arbeitsausschuss. 

· H. Lebrecht berichtet, dass Mitarbeiter der Uni Münster derzeit die Ausgestal​tung der DRGs bearbeiten; aufgrund fehlender Daten für neurolo​gische Fälle sollten diese dort als Input gegeben werden.

(4) Pflegesatzentwicklung

Der Ausschuss berichtet von Bestrebungen der BfA, die Pflegesätze weiterhin zu reduzieren.

(5) Ablauf zukünftiger Phase II-Treffen

Der Ausschuss befürwortet die vorgeschlagene Straffung und die Verlegung des Beginns auf 14:00 Uhr am ersten Tag. 




	

	2.
Ausschuss Ärzte

	
	Dr. Lecheler berichtet von folgenden Themen:

	
	(1) SGB IX

Der Ausschuss Ärzte diskutierte ebenfalls den vorliegenden Referentenentwurf. Dr. Lecheler verweist hierzu auf die bereits getätigten Aussagen.

(2) DRG

Zum Thema DRG berichtet Dr. Lecheler, dass die Reha zunächst nicht betrof​fen ist, dass die Einführung der DRGs aber zu erheblichen Umwälzungen im Krankenhausbereich führen wird und zumindest damit auch wiederum die Re​habilitationsphasen betroffen sind. Der Ausschuss Ärzte plädiert ebenfalls für eine eigene Arbeitsgruppe innerhalb der Phase II. Ziel muss es u.a. sein insb. die Auswirkungen auf den Reha-Bereich sowie die inhaltliche Ausgestaltung des Reha-DRGs zu bearbeiten. Er schlägt vor, dass der Referent bei der kom​men​den Mitgliederversammlung ein Experte zum Thema DRG sein soll.

(3) Änderungen des Ablaufs der Mitgliederversammlung

Siehe hierzu Punkt 7. dieses Protokolls.

(4) Anträge auf Neuaufnahmen

Der Antrag von Bethel auf Aufnahme in die Bundesarbeitsgemeinschaft wurde nach Begutachtung durch Prof. Schönle und Dir. Schenke positiv beschieden. 

Es liegt ein weiterer Antrag der Bavaria Klinik in Freyung vor. Dr. Lecheler und Dir. Schenke werden die Klinik im Januar besuchen und danach ihr Votum ab​geben. Unterlagen wurden in der Sitzung an jede Mitgliedseinrichtung verteilt.

(5) Fachtagung der Phase II

Als Zielgruppe nennt Dr. Lecheler die Kostenträger und Ämter. Siehe auch Punkt 8. des Protokolls.

(6) Zertifizierung Reha-Pflege

Anlass für die Wiederaufnahme ist ein Bericht von Prof. Schönle, dass bei der BfA Überlegungen im Gange sind, eine Art KTL für die Reha-Pflege zu entwi​c​keln. Dies stellt einen erneuten Hinweis auf die Bedeutung der Einrichtung ei​ner Zertifizierung der Reha-Ausbildung durch die Phase II dar. Es wird folgen​des Konzept vorgeschlagen:

1.
Zentrales Konzept (inhaltlich/formal einheitliche Vorgaben)

2.
Dezentrale Durchführung (Ausbildung in den einzelnen Einrichtungen, be​glei​tet von „reisenden Referenten“ der anderen Einrichtungen oder ggf. auch je​weils einer Woche in einer anderen Einrichtung)

3.
Zentrale Prüfung

Dr. Schramm bittet darum, dass bei der Bearbeitung ein Bezug zur neu aufge​legten Broschüre „Reha-Pflege“ hergestellt wird. Dr. Blumenthal begrüßt den Vorschlag, da es besser sei die geforderten Qualifikationen intern bereitzustel​len als für teures Geld extern einkaufen zu müssen. H. Lang plädiert ebenfalls dafür, die Qualifizierung in die eigenen Hände zu nehmen als auf externe an​gewiesen zu sein. Er schlägt vor, Rehapflege entweder neben die bereits be​stehenden Ausbildungszweige Altenpflege, Kinderkrankenpflege und allge​meine Pflege zu setzen oder als Weiterbildung zu konzipieren. In jedem Falle sollte das Konzept durch den deutschen Pflegerat abgesichert werden.

Der Vorschlag von Prof. Schönle über das Konzept zur Rehapflege wird mehr​heitlich angenommen. Die Ausarbeitung wird durch den Vorstand beauftragt.


	
	3.
Ausschuss Berufstherapie

	
	Dr. Schramm berichtet von folgenden Themen:

	
	(1) Rückmeldungen aus den Einrichtungen zeigen ein großes Interesse für die Ar​beit des Ausschusses. 
(2) Broschüre Reha-Pflege
 
Dr. Schramm bringt die frisch gedruckten Exemplare der Neuauflage der Bro​schüre mit. Die Broschüre kann wie die anderen Broschüren ab sofort beim Vor​stand/Schriftführer bezogen werden. 

(3) Dr. Schramm schlägt vor, die 4 Broschüren der Phase II, die sich mit berufsför​dern​den Leistungen befassen in einen (Sammel-)Band zusammen zu fassen. Die Mitgliederversammlung erteilt dem Ausschuss hierfür einstimmig den Auftrag. Bei der Überarbeitung sollten jedoch die neuesten Inhalte auch aus dem SGB IX eingearbeitet werden. Dr. Lecheler verweist darauf, dass die Broschüren auch Teil der Qualitätssicherung sind und regt an, ein Vorwort durch einen Vertreter der Kostenträger voran zu stellen.
Dr. Schramm regt an, die Zielgruppen der Broschüren verstärkt über Internet-Möglichkeiten anzusprechen. Die Diskussion über die Internet-Problematik im Hinblick auf das bestehende Werbeverbot führt dazu, dass sich der Ausschuss Administration mit diesem Thema befassen wird.

(4) Weitere Themen der Ausschussarbeit waren die Neufassung der ICDH-Schlüssel (Die neuesten Ent​wicklungen hierzu sind über folgende Internet-Adresse ab​zu​ru​fen:
 http://www.dimdi.de/germ/klassi/fr-klassi.htm),
 
die Erarbeitung der Förderpläne, der Referentenentwurf zum SGB IX sowie die Aufkündigung der Rahmenverein​barungen durch die Bundesanstalt für Arbeit (s. auch Berichte aus den AK Administration und Ärzte). 

Dr. Lecheler erklärt angesichts der Fülle und Gewichtigkeit der Themen, dass der Arbeitsausschuss wichtige Grundlagenarbeit für die Bundesarbeitsgemeinschaft lei​ste. Prof. Schönle bestätigt dies und bedankt sich beim Vorsitzenden und der Gruppe für die geleistete Arbeit.


	
4.
	Referentenentwurf zum SGB IX

	
	Die auf Basis der Berichte aus den Ausschüssen erfolgte Diskussion führt zu folgen​dem Ergebnis:

(1) Der Formulierungsvorschlag des Ärzteausschusses zur Änderung des Textes in § 26 Abs. 3 wird verteilt und angenommen. Parallel dazu soll auch versucht wer​den den Textentwurf in § 34 (im 5. Kapitel) abzuändern; dies hat jedoch gegen​über § 26 gerin​gere Priorität).

(2) Weitere Anregungen für Formulierungen von Änderungsvorschlägen sollen von den Mitgliedseinrichtungen bis 20.12.2000 an Prof. Schönle geschickt werden. Ebenfalls sollten Vorschläge zur Lobbyarbeit eingereicht wer​den.

(3) Die Änderungsvorschläge sollen schriftlich an die gesundheitspolitischen Spre​cher sowie an Dr. Berringer (Referent des Behindertenbeauftragten der Bundes​re​gierung und Referent vom Nachmittag) gegeben werden.

(4) Der Vorstand entscheidet über die endgültigen Details und informiert die Mitglie​der entsprechend.


	
5.
	Aufnahmeanträge Bethel und Freyung

	
	(1) Prof. Schönle und Dir. Schenke haben die Einrichtung in Bethel besucht und ein po​sitives Votum zur Aufnahme abgegeben. Entsprechende Unterlagen werden an die Teilnehmer während der Sitzung verteilt. Nach kurzer Diskussion wird der Auf​nahmeantrag durch die Mitgliederversammlung ohne Gegenstimme an​ge​nom​men.

(2) Es liegt ein weiterer Aufnahmeantrag der Bavaria Klinik in Freyung vor (s. Bericht aus dem AK Ärzte). Der Bericht und die Abstimmung erfolgen in der kommenden Mitgliederversammlung.

(3) Prof. Schönle appelliert an die Mitglieder, weitere Mitgliedseinrichtungen zu rekru​tieren, die jedoch nicht nur neurologische Kliniken sein sollten.


	
6.
	Nutzung des Internet als Kommunikationsmedium

	
	Um den Papierversand zu reduzieren, spricht sich Prof. Schönle dafür aus, das In​ternet bzw. die Homepage der Phase II verstärkt auch als Kommunikationsmedium zu nutzen. So werden künftig alle Protokolle in die dafür vorgesehenen Rubriken ein​gestellt. Die Mitglieder begrüßen das, bitten jedoch darum, jeweils eine kurze Info per E-Mail zu verteilen, falls neue Inhalte eingestellt sind und abgerufen werden können. Prof. Schönle bitte hierzu, die persönlichen E-Mail-Adressen (nicht die all​ge​meinen Info-Adressen der Einrichtung) auf der Teilnehmerliste zu vermerken, um so die Kommunikation zu vereinfachen.


	
7.
	Nächste Mitgliederversammlung

	
	Aus Reihen der Teilnehmer wird der Wunsch geäußert, die Phase II-Treffen zeitlich zu straffen und zukünftig montags erst um 14:00 zu beginnen. Am Nach​mittag sol​len dann die Sitzungen der Ausschüsse, ein Vortrag sowie die Abend​ver​an​stal​tung stattfinden. Die Mitgliederversammlung soll wie bisher dienstags um 10:00 Uhr be​ginnen und gegen 12:00 Uhr enden. Der Vorschlag wird einstimmig ange​nom​men.

Die Mitgliederversammlung beschließt, das nächste Treffen mit der geplanten Fach​ta​gung zusammenzulegen. Termin ist der 31.05.2001 mit folgendem Ablauf


9:00
Ausschuss Ärzte/Administration

10:00
Mitgliederversammlung


	
8.
	Diverses

	
	(1) Fachtagung:

Die Fachtagung der Phase II soll am 30.05.2001 stattfinden. Ersatztermin ist der 10.05.2001.

Ziel der Veranstaltung ist die Darstellung der Aktivitäten und der Notwendigkeit der Phase II-Einrichtungen bei den Kostenträgern. Hier soll – wenn möglich an konkre​ten Beispielen – der Nutzen und das Besondere der Phase II herausgearbeitet und ins Bewusstsein der Entscheidungsträger gerückt werden.

Die Teilnehmer sehen nach kurzer Diskussion das Bundesarbeitsministerium in Bonn als den geeigneteren Tagungsort. Prof. Schönle wird sich mit Dr. Fuhrmann in Verbindung setzen. Wenn möglich soll eine gemeinsame Einladung erfolgen.

Für die Fachtagung wurde folgender Ablauf festgelegt:

29.05.

bis 19:00
Anreise


19:00
Abendveranstaltung
30.05.

ab 09:00
Tagung (Ende ca. 17:00 Uhr)

Bei der Tagung sollen jeweils vormittags und nachmittags 3 Vorträge stattfinden. Als Themenschwerpunkte wurden neben einem Überblick der Aktivitäten der Phase II jeweils ein Vortrag aus den verschiedenen Bereichen (Kardiologie, Orthopädie, Neu​rologie, Pneumologie) genannt. Die Mitglieder werden aufgefordert bis zum 20.12.2000 Themen- und Referentenvorschläge bei Prof. Schönle einzureichen. Der Vorstand stellt dann das endgültige Programm zusammen.

Der 20.12.2000 ist auch Deadline für die Nennung der einzuladenden Perso​nen. Jede Mitgliedseinrichtung wird aufgefordert, diese für ihren Bereich an den Vorstand zu melden.


	
	(2) Reha-Messen

Die bisherigen Reha-Messen zeigen eine geringe Resonanz. Dennoch sollte die Teil​nahme an den Reha-Messen fortgesetzt werden, da hierdurch vor allem auch Prä​senz demonstriert wird. Frau Dr. Ritz spricht sich dafür aus, die Promotion zu ver​bessern, da die Publikationen der Messeveranstalter offenbar nicht ausreichend sind. Die Mitgliederversammlung beschließt ohne Gegenstimme die Fortführung der Messeteilnahmen durch die Phase II.


	
	(3) Gäste

Prof. Schönle teilt mit, dass Herr Dr. Reimann vom VDR nicht mehr als Gast an den Mitgliederversammlungen teilnehmen wird. Die Diskussion über die Erweiterung der Gästeliste zeigt, dass die Mitglieder es begrüßen würden, neben dem BMA (Dr. Fuhrmann), der BfA (Fr. Mootz), dem VDR auch Vertreter weiterer Kostenträ​ger(verbände) als Gäste zu sehen. Zur Diskussion stehen neben der Bundesanstalt für Arbeit auch die Kassenverbände (AOK, VdAK), die BG sowie ggf. PKV und Un​fallversicherungen. Der Vorstand wird über die Zusammensetzung der Gästeliste beraten und entscheiden.


	
	(4) Verabschiedungen

Herr Scheffler (Neurologische Klinik Hessisch Oldendorf) teilt mit, dass er aufgrund eines Aufgabenwechsels zum letzten Mal an der Mitgliederversammlung teilgenom​men hat. Prof. Schönle bedankt sich im Namen der Mitglieder für die geleistete Ar​beit und wünscht ihm für seine neue Aufgabe alles Gute.

Prof. Schönle verabschiedet Frau Dr. Ritz, die in den Ruhestand tritt. Er bedankt sich im Namen aller Mitglieder für die lange Jahre ge​leistete, große Arbeit und das überdurchschnittliche Engagement für die Anliegen der Bundesarbeitsgemeinschaft und überreicht ihr als kleines Symbol einen Blu​menstrauß. 


	
	(5) Dank

Prof. Schönle bedankt sich bei der gastgebenden Einrichtung Haus Sankt Michael, dem Träger Caritasverband für die Diözese Würzburg e.V. und insb. bei Herrn Nägler und Frau Dr. Drewnitzky für die Durchführung und sehr gute Organisation der Mitgliederversammlung.


Allensbach, den 18.12.2000

Prof. Dr. Dr. P.-W. Schönle
Dr. Ulrich Sandholzer
Vorsitzender
Schriftführer
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